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1. Übersicht: 
Das Programm bietet die Möglichkeit mittels eines einfach gestalteten Dialogfensters ein Hei-
zungs-Strangschema zu erzeugen und den hydraulischen Abgleich zu berechnen. 
 
 
                           
 
 
 
                          
 
 
Dialog- Fenster 
 (Wizzard) 
 
 
Zeichnungsfläche 
für das Erstellen 
einer Strangskizze 
 
 
2. Vorbereitende Schritte  
 
2.1 Pauschalen für Rohrwiderstände 

 
Zuerst wählen Sie die Rohrwiderstände für Ihr Projekt an: 
 

Niedrig, z. B. wenn das Rohrnetz aus einer alten Schwerkraftanlage stammt oder das Gebäude 
inzwischen wärmegedämmt wurde, die Anlagentechnik aber unverändert ist. 
Mittel steht für die übliche Anlagentechnik und ist die Standard-Auswahl. 
Hoch wird gewählt, wenn das Rohrnetz eng dimensioniert ist.  
 
2.2 Ventilauswahl 

 
Für die Ventilauswahl ist die aktuelle Standard-Kombination Thermostat-Ventilunterteil V-exact II 
mit Rücklaufverschraubung Regulux bereits eingetragen. Sie können diese für Ihr Projekt durch 
Klicken auf den –Button pauschal ändern. Darüber hinaus kann aber auch jedem Heizkörper in-
dividuell ein Armaturenpaar zugeordnet werden. 
 

Das Armaturenaus-
wahlfenster wird da-
bei automatisch an 
Armaturen ange-
passt, die zum je-
weiligen Verbrau-
cher passen, z. B. 
Multilux oder Multi-
lux 4 für Design- und 
Bad-Heizkörper mit 
unterem Mittenan-
schluß, Multibox für 
Fußbodenheizung, 
TBV für größere 
Verbraucher. 
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Bei den Thermostatventilen und 
Multibox-Varianten kann zusätz-
lich noch die obere Begrenzung 
der Regeldifferenz Xp = 2 K 
oder Xp = 1 K gewählt werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.3 Auslegungstemperaturen und Norm-Aussentemperatur 

 
Danach bestimmen Sie die Auslegungstemperaturen oder übernehmen den Programmvorschlag 
von 70/50 °C.  
 

Soll bei der Überplanung von Altanlagen die Eignung der vorhandenen Heizkörper z. B. für einen 
Brennwertbetrieb überprüft werden, ist es sinnvoll zuerst die ursprünglichen Auslegungstemperatu-
ren vorzugeben und danach im zweiten Schritt zu optimieren.  
 
Die Vorgehensweise ist unter 11.1, Ventileinstellungen ausdrucken beschrieben. 
 
Für eine raumweise Heizlastabschätzung tragen Sie hier die relevanter Norm-Außentemperatur für 
den Ort des zu berechnenden Objekts ein, z. B. -12° C. 
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3. Konstruktion des Strang-Schemas: 
 

Zum Zeichnen des Strangschemas geben Sie im Dialogfenster die „Anzahl der 
Ebenen“ und die Anzahl der Heizkörper am Strang ein (die Programmgrenzen 
sind maximal 6 Ebenen, sowie maximal 12 Heizkörper nach links und rechts 
abzweigend, wobei die Anzahl 100 Heizkörper bzw. Heizflächen nicht über-
schritten werden kann). 

 
 
Sollen mehrere Stränge eingegeben werden, 
klicken Sie auf den Button „Steigstränge aus-
wählen“ im eingerahmten Pumpenfeld und suchen sich aus den Vorschlägen die entsprechende 
Strangsituation aus. Mit einem Klick auf „Rohrnetz anlegen“ wird dann die Rohrnetzskizze erzeugt.  
 
Zusätzlich besteht 
die Möglichkeit in je-
den Strang automa-
tisch ein Strangregu-
lierventil einzusetzen. 
Hierfür setzen Sie im 
Dialogfenster einen 
Haken im Feld 
„Strangregulierventil“.   
 
Bei den Strangarma-
turen können Sie 
zwischen TA-Multi 
sowie STAD/STAP 
wählen. Anschlie-
ßend klicken Sie in 
der Zeichnung dop-
pelt auf ein Strangre-
gulierventil, um eine 
Auswahl zwischen 
„manuelle Strangre-
gulierung“ oder „au-
tomatische Strangre-
gulierung“ vorzuneh-
men. Optional kann 
an dieser Stelle eine 
gewünschte Nenn-
weite vorgegeben 
werden, ansonsten wird sie vom Programm automatisch ermittelt.  
 
Die an dieser Stelle gemachten Vorgaben können mit dem Button „alle Strangregulierventile 
gleichsetzen“ in alle übrigen Strangregulierventile übernommen werden. 
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Zur Platzierung von Strangventilen in 
jedem Abzweig wählen Sie mit dem 
Mauszeiger die Einfügeposition in der 
Strangskizze an (Markieren). Die ent-
sprechende Teilstrecke ist dann fett 
gezeichnet.  
Nach Klicken auf den Button 
„Strangregulierventil einfügen“ öffnet 
sich links das oben beschriebene 
Auswahlfenster, in dem Sie zwischen 
manuellem Strangregulierventil oder 
Differenzdruckregelung sowie einer 
Nennweite wählen können.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Vorgabefeld „Anzahl der Ebenen“ kann zwischen den folgenden Installationsarten gewählt wer-
den: 
Zweirohr Heizkörper mit T-Stücken angeschlossen 
HLS Heizleitungsanbindesystem mit einem Verteiler  
FBH Fußbodenheizung mit klassischem Verteiler mit manuellen Regulierventilen 
Dynacon Dynacon-Eclipse-Verteiler mit automatischer Durchflussregelung 

 
 
Zur unterschiedlichen Größendarstellung stehen auf der Zeichenfläche mehrere Buttons zur Verfü-
gung: 
 
Vergrößern Verkleinern Ausschnitt wählen Ausschnitt ausschalten   
 
 

 Zweirohr 

FBH oder             
Dynacon-Eclipse 

Verteiler 

HLS 
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3.1 Wärmeerzeuger wählen 

Sie haben die Möglichkeit, anstatt des Standard-Symbols eines bodenstehenden Kessels z. B. 
eine Therme, einen Wärmetauscher, eine Wärmepumpe oder einen Verteiler zu Beginn der Instal-
lation zu platzieren. Klicken Sie dazu auf das Kesselsymbol in der Zeichnung und wählen Sie den 
gewünschten Wärmeerzeuger aus dem Dialogfenster links aus. 
 
Der Druckverlust des Wär-
meerzeugers (Kessel, 
Wärmetauscher, Regel-
ventil auf Verteiler) kann 
hier ebenfalls eingetragen 
werden, so dass dieser bei 
der Ermittlung der Pum-
pen-Förderhöhe berück-
sichtigt wird.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durch Anklicken von „Dachzentrale“ und anschließendes „Grafik aktualisieren“ im Dialogfenster 
wird der Wärmeerzeuger oben angeordnet.  
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Als Standard-Aus-
wahl werden je-
dem Wärmeerzeu-
ger im Vorlauf ein 
Mikroblasenab-
scheider und im 
Rücklauf ein 
Schlammabschei-
der sowie ein Aus-
dehnungsgefäß 
zur Sicherung der 
Wasserqualität 
und der Druckhal-
tung zugeordnet. 
 

Sollten Mikrobla-
sen- und/oder 
Schlammabschei-
der nicht erforderlich sein, oder eine andere Type des Schlammabscheiders gewünscht werden, so 
können diese Änderungen im Auswahlfenster erfolgen. 
 

Falls gewünscht, kann hier auch eine Nennweite zugeordnet werden. Andernfalls erfolgt die Di-
mensionierung automatisch. 
 
3.2 Anlage mit unterschiedlichen Primär- und Sekundärtemperaturen (z. B. Heiz-

körper und Flächenheizung) 
Soll eine Anlage mit unterschiedlichen Systemtemperaturen und daher auch mind. zwei Pumpen-
kreisen berechnet werden, müssen Sie zwei separate Projekte anlegen und abspeichern. So er-
stellen Sie z. B. ein Teilprojekt „Flächenheizung“ mit den niedrigeren Temperaturen und ein Teil-
projekt „Heizkörper“ mit den höheren Temperaturen. 
 
Im Teilprojekt „Flächenhei-
zung“ kann dann aus opti-
schen Gründen das Kessel-
symbol durch das Symbol 
für einen Wärmetauscher 
oder einen Verteiler ersetzt 
werden (siehe 3.1. Wärme-
erzeuger wählen).  
 
Nachdem das Sekundärnetz 
angelegt und berechnet ist, 
kann es mit dem Primärnetz 
manuell (per Hand) verbun-
den werden. 
 
 
 
3.3 Verknüpfen von Teilprojekten 

Leistung und erforderliche Druckdifferenz des Sekundärnetzes „Flächenheizung“ werden im Teil-
projekt „Heizkörper“ einem Verbraucher zugeordnet. EasyPlan setzt als Standard-Verbraucher ein 
Heizkörpersymbol. Dieses kann gegen einen Wärmetauscher als Bindeglied zwischen Primär- 
und Sekundärseite getauscht werden. 
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Bei Anordnung der Schnitt-
stelle im Keller, ordnen Sie 
der untersten Ebene nur 1 
Heizkörper. Mit Klick auf 
das Heizkörpersymbol kann 
dieser anschließend in ei-
nen Wärmetauscher geän-
dert werden.  
 
 

 
Wenn Sie diesem jetzt die Leistung 
und Druckdifferenz des Sekundär-
kreises zuordnen, werden die Werte 
bei der Dimensionierung des Pri-
märprojektes berücksichtigt (siehe 
auch Seite 14 Eingabe bei anderen 
Verbrauchern).   
 
 
 
 

 
4. Eingabe der Heizkörper-Daten: 
 
Mit einem Doppelklick 
auf einen Heizkörper im 
Strangschema öffnet sich 
das Menü zur Eingabe 
weiterer für die Dimensi-
onierung erforderlicher 
Werte.  
 

Als Erstes wählen Sie die 
Art des „Heizkörpers“ 
durch Anklicken des ent-
sprechenden Symbols. 
Sie können zwischen 
Fußbodenkreis,  
Heizkörper  
oder Wärmetauscher 
wählen.  
 

 
Möchten Sie statt einer klassischen Installation mit T-Stücken die Heizkörper über ein Heizlei-
tungsanbindesystem einbinden, müssen Sie zusätzlich zur Heizlast des Raumes noch die Rohr-
länge zwischen Verteiler und Heizkörper angeben. 
 

Bei Auswahl eines Wärmetauschers kann dessen Druckverlust in mbar angegeben werden. 
 

Eine eventuelle Änderung der Armaturen nehmen Sie durch Klicken auf das Armaturensymbol 
vor.   
 

Die Heizkörperbezeichnung = Raumzuordnung kann individuell oder durch Auswahl aus einer Ta-
belle vorgenommen werden. Sie wird als Legende in der Zeichnung im Heizkörper dargestellt. Da-
nach bestätigen oder ändern Sie die Raumtemperatur. 
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Im Feld „Vorgabe“ wählen Sie aus, welche Leistung für die Dimensio-
nierung der Armaturen herangezogen werden soll: 
 

Heizlast: Diese wird im Eingabefeld z. B. über die Raumgröße und eine 
spezifische Last W/m² ermittelt, oder direkt eingetragen.  
 

Liegen keine Informationen bezüglich der Heizlast vor, kann durch Kli-
cken auf das Taschenrechnersymbol in Anlehnung an die 
DIN/TS 12831 (vereinfachtes Verfahren) eine Heizlast abgeschätzt 
werden (siehe Kapitel 5).  
 

Auf Basis der Heizlast wird dann die entsprechende Heizkörper-Norm-
leistung – nach EN 442 bei 75/67/20° berechnet und angegeben.  
 
 

Heizkörper: Diese Auswahl ist nur geeignet, wenn ein bekanntes Sys-
tem nachgerechnet werden soll und dabei die Systemtemperaturen 
nicht mehr verändert werden! 
Über die Wahl des Heizkörpers und die zuvor gesetzten Planungsvor-
gaben für Vorlauf-, Rücklauf- und Raumtemperatur wird eine Raum-
Heizlast ermittelt, welche für alle weiteren Berechnungen zugrunde ge-
legt wird. Durch eventuelles nachträgliches Senken der Vorlauftempe-
ratur oder Anheben der Raumtemperatur kann der gewählte Heizkörper 
aber nur noch weniger Wärme abgeben, so dass diese HK-Abgabeleis-

tung evtl. nicht mehr zur Deckung der Heizlast ausreicht. Es kommt dann bei der Berechnung zu 
einem entsprechenden Warnhinweis (siehe Seite 17).  
 
5. Abschätzen der Heizlast: 

 

Zum Abschätzen der 
Heizlast öffnen Sie 
durch Klicken auf das 
Taschenrechnersymbol 
das entsprechende Ein-
gabefenster und füllen 
es mit den erforderlichen 
Daten.  
Die in der Norm hinter-
legten U-Werte für die 
Bauteile werden je nach 
Baualtersklasse im unte-
ren Bereich des Einga-
befensters zur Kontrolle 
angezeigt.  
 

Beachten Sie, dass in 
der DIN/TS 12831, ver-
einfachtes Verfahren nur 
U-Werte bis Baujahr 
1995 abgebildet sind.  
 

Für neue Gebäude mit 
wesentlich besseren 
Werten empfiehlt sich 
eine exakte Berechnung der Heizlast, da hierbei auch die in Neubauten erforderlichen Lüftungs-
wärmeanteile ermittelt werden.  
 

Nach Bestätigen der Eingaben mit dem Haken unten rechts im Fenster werden die ermittelte Heiz-
last [W] und die spezifische Heizlast [W/m²] in das Hauptfenster übertragen. 
 

Heizkörper: Über diese Auswahl ist eine direkte Zuordnung der Heizkörper aus einer Liste von 
Standard-Kompaktheizkörpern und Stahl- bzw. Gussradiatoren nach DIN 4703 möglich. Nach 
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Wahl des entsprechenden Heizkörpers wird die dazugehörige Normleistung und die lieferbare 
Heizlast bei gegebener Systemtemperatur, z. B. 70/50° C ausgegeben. 
 

In der Heizkörper-Auswahltabelle werden nur die Heizkörpergrößen gelistet, welche bei der vorge-
gebenen Spreizung auch die geforderte Leistung liefern können. D. h. die in der Liste gezeigten 
Heizkörper sind geringfügig kleiner, genau passend oder größer als die geforderte Leistung. Deut-
lich zu kleine Heizkörper sind ausgeblendet. 
 
 

6. Abgleichen von Heizlast und installierter Heizleistung: 
EasyPlan ermöglicht ei-
nen Abgleich zwischen 
gegebener Heizlast und 
installierter Heizleistung.  
Bei knapp dimensionier-
ten Heizkörpern wird 
dazu die Spreizung 
durch Anheben der 
Rücklauftemperatur so-
weit verringert, dass 
aufgrund der damit ent-
stehenden höheren 
Heizkörperoberflächen-
temperatur eine höhere 
Leistungsabgabe mög-
lich wird. Bei überdi-
mensionierten Heizkör-
pern wird die Rücklauf-
temperatur abgesenkt 
und dadurch der erforderliche Massenstrom reduziert.  
 

Dieses Werkzeug kann auch zur Temperaturoptimierung bei einer bestehenden Anlage eingesetzt 
werden. Ist die Differenz zwischen der gewählten Vorlauftemperatur und der berechneten Rück-
lauftemperatur sehr groß, kann die Vorlauftemperatur im Wizzard gesenkt und das Projekt neu be-
rechnet werden. ACHTUNG: Speichen Sie Ihr Projekt VOR der Temperaturoptimierung unbedingt 
ab. So kann immer auf den Ursprungszustand zurückgegriffen werden. 
 

Ist das Heizkörper-Auswahlfenster einmal geöffnet, muss auch eine Auswahl erfolgen, d. h. ein 
Heizkörper mit Doppel-Klick zugeordnet werden. Die gewählte Type wird in der Anlagenskizze 
dann über das jeweilige Heizkörpersymbol geschrieben. 
 

 
Korrektur der Eingaben 
A) Es wurde irrtümlich ein falscher Heizkörper gewählt. Dann gehen Sie folgendermaßen vor:  
 

1. Im Wizzard unter Vorgabe bei „Heizkörper“ das Häkchen entfernen (anklicken)  
2. Unter Heizkörper 

die dort eingetra-
gene Heizkörper-
Normleistung mit 
der Taste ENTF 
oder DEL löschen. 

3. Im Heizlast-Einga-
befeld die ermittelte 
Heizlast erneut be-
stätigen. Dazu den 
Curser hinter die 
letzte Ziffer positio-
nieren und Taste 
ENTER drücken.  
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4. Im Wizzard unter Vorgabe bei „Heizkörper“ das Häkchen setzen (anklicken) 
5. Heizkörper-Auswahlfenster öffnen und den richtigen Heizkörper wählen. 
 
B) Die Heizlast soll z. B. über zwei gleich große Heizkörper geliefert werden.   
In diesem Fall ist die Heizlast VOR Auswahl der Heizkörper entsprechend anzupassen. Ist die 
Heizlast als Produkt aus Raumfläche und spez. Heizlast gebildet, wird dazu die Raumfläche ent-
sprechend halbiert.  
1. Markieren Sie dazu 

die Zahl im Feld m². 
(Im Beispiel 25 m²) 

2. Dann die anteilige 
Fläche (Im Beispiel 
50%) eintragen und 
mit ENTER bestäti-
gen. 

3. Die neue (halbe) 
Heizlast wird ermit-
telt und eingetra-
gen. Im Feld Heiz-
körper-Normleis-
tung steht die ent-
sprechende HK-
Leistung und  
der Heizkörper kann wie oben 
beschrieben ausgewählt und 
 zugeordnet werden. 

 
 
 
 
4. Bei Heizkörpern unterschiedlicher Größe verfahren Sie nach dem gleichen Prinzip.  

Beispiel: 2 HK gleicher Type, aber unterschiedlicher Länge. HK 1, BL1000, HK 2, BL 800 
 
Ergebnis beheizter Flächenanteil 
HK 1: 25 m² / 1,8 m HK x 1 m = 13,9 m² 
HK 2: 25 m² / 1,8 m HK x 0,8 m = 11,1 m² 
 

 
7. Eingabe der Daten bei Fußbodenheizungen:  
Mit einem Dop-
pelklick auf ei-
nen Heizkreis im 
Strang-schema 
öffnet sich das 
Menü zur Ein-
gabe weiterer 
für die Dimensi-
onierung erfor-
derlicher Werte. 
Die Eingabe er-
folgt analog zur 
Vorgehens-
weise, die bei 
der Eingabe der 
Heizkörperdaten 
beschrieben ist.  
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Zusätzlich ist bei der Wahl FBH-VT noch die Rohrlänge des Heizkreises an zu geben, da deren 
Widerstand in die Berechnung der Pumpenförderhöhe und der Einstellposition des Regulierventils 
an Heizkreisverteiler einfließt.  
 

Bei Wahl des Dynacon Eclipse – Verteilers ist die Angabe dieser Rohrlänge für die Ermittlung der 
Ventileinstellposition nicht erforderlich. Ohne Längenangabe wird aber die notwendige Pumpenför-
derhöhe nicht korrekt zu ermitteln sein. Daher ist es sinnvoll, im hydraulisch ungünstigsten Kreis 

(größte Heizlast) eine realistische Rohrlänge zu schätzen und einzutra-
gen. 
 

Die Heizlast kann - wir vor beschrieben - überschlägig ermittelt werden. 
Alternativ kann diese auch abhängig von der Rohrlänge mit 17 W/m an-
genommen werden. Klicken Sie dazu auf den Button rechts neben dem 
Eingabefeld „Rohrlänge“. 
 

Die Spreizung wird aus den vorgegebenen Auslegungstemperaturen 
übernommen und kann bei Bedarf für jeden Heizkreis angepasst wer-
den. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Eingabe bei einzelnen Flächenheizkreisen  
Ein einzelner Flächenheizkreis wird wie 
ein „Heizkörper“ betrachtet und auch so 
angelegt. Aus einem „Heizkörper“ wird 
durch Wahl des entsprechenden Icons 
im Wizzard ein „Fußbodenkreis“. 
Diesem ist werksseitig als Armatur eine 
Multibox-K zugeordnet. Andere Multibox-
Ausführungen werden durch Klicken auf 
das Armaturensymbol ausgewählt. 
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Eingabe bei „anderen“ Verbrauchern 
Im Wizzard ist über das Symbol auch die 

Zuordnung weiterer Verbraucher 
möglich, z. B. Wärmetauscher, Konvektor, 
Lufterhitzer etc.  
Diesem ist werksseitig als Armatur die 
Kombination V-Exact-II und Regulux zu-
geordnet. Andere Armaturen werden 
durch Klicken auf das Armaturensymbol 
ausgewählt. 
 
Nach dem Berechnen des Projektes wer-
den folgende Ergebnisse am Verbraucher 
angezeigt 
- Leistung, xxx W 
- Durchfluss, y.yyy m³/h 
- zur Verfügung stehende Druckdiffe-

renz, dp=xxx,yy mbar  
- Ventileinstellung VE: X.YZ  
 
Eingabe der Strangregulierventile:  
Für die Eingabe von 
Strangregulierventilen 
gibt es zwei Möglich-
keiten: 
1. Automatisch in je-

den Steigstrang  
2. Manuell im Stei-

gestrang oder Ab-
zweig.  

 

Die Vorgehensweise 
ist im Kapitel 3 be-
schrieben. 
 
 
 
 
8. Änderungen: 
Erweiterungen im Rohrnetz beziehungsweise Änderungen der Vorgaben lassen sich zu jeder Zeit 
während der Projektbearbeitung vornehmen. Hierfür einige Beispiele: 
 
1. Sie möchten eine Standard-Verteiler FbH durch einen Dynacon-Eclipse-

Verteiler ersetzen: 

Wählen Sie im Wizzard „Dynacon-Verteiler“ und klicken Sie anschlie-
ßend auf „Grafik aktualisieren“ und beantworten Sie die Frage „Netz neu 
anlegen“ mit 
„ok“. Die an-
schließende Si-
cherheitsab-
frage „Ände-
rung zurückset-
zen“ beantwor-
ten Sie mit 
„Nein“. 
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2. Sie möchten nachträglich Strangregulierventile in alle Steigstränge ein-
bauen.  

 Im Wizard Haken setzen im Feld „mit Strangregulierventil“, Button „Grafik 
aktualisieren“ klicken, die Frage „Netz neu anlegen“ mit „ok“ bestätigen, 
Strangregulierventil im Strangschema doppelt anklicken und - wie oben 
bereits beschrieben - die Auswahl vornehmen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3. Sie möchten nachträglich einen weiteren Strang in Ihr Strangschema einbinden.  
Klicken Sie auf den Button 
„Steigstränge auswählen“ im 
eingerahmten Pumpenfeld 
und wählen aus den Vor-
schlägen die neue Situation 
der Steigstränge aus. Button 
„Grafik aktualisieren“ kli-
cken, die Frage „Netz neu 
anlegen“ mit „ok“ bestätigen, 
das Strangschema ist erwei-
tert und in den neuen Strang 
sind bereits alle Daten (u.a. 
Raumbezeichnung und 
Heizlast) des bestehenden 
Stranges als Vorschlagswert 
eingetragen.  
 
 
 
Sie möchten nachträglich die Anzahl der Heizflächen am Strang ändern.  

 

Änderung in allen Strängen  
Ändern Sie im Wizard die An-
zahl der Heizkörper am 
Strang, klicken dann den But-
ton „Grafik aktualisieren“ und 
bestätigen die Frage „Netz 
neu anlegen“ mit „ok“. Die 
Änderung wird dann in AL-
LEN Strängen durchgeführt. 
Bei zugefügten Heizkörpern 
müssen die Heizkörper im 
Strangschema noch doppelt 
angeklickt werden, um das 
Menü zur Heizkörperbestim-
mung zu öffnen. 
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Löschen einzelner Heizkör-
per 
Löschen Sie den oder die 
betreffenden Heizflächen 
über den Button „Bauteil 
löschen“ (Papierkorb).  
 
ACHTUNG: Durch klicken 
auf den Button „Grafik ak-
tualisieren“ wird die Grafik 
entsprechend der Vor-
gabe(n) im Wizzard aktua-
lisiert. Einzeln manuell in 
der Grafik gelöschte Heiz-
körper sind dann in der 
Skizze wieder sichtbar.  

 

 
 
 
 
Nach allen Änderungen muss das Rohrnetz neu berechnet werden (Taschenrechner-But-
ton).  

 
 

9. Berechnen: 
Zum Berechnen des 
Rohrnetzes klicken 
Sie auf den Ta-
schenrechner-But-
ton.   
Die Ergebnisse mit 
der benötigten För-
derhöhe und den 
Einstellwerten der 
Ventile bzw. 
Strangregulierventi-
len sind entweder 
dem Bildschirm oder 
dem Ausdruck 
(siehe Seite 19) zu 
entnehmen.  
 
 
 
Membranausdehnungsgefäß 
Das Membranausdehnungsgefäß ist für Standard-Situati-
onen (übliches Sicherheitsventil, kein Pufferspeicher) di-
mensioniert. Mit Klicken auf das MAG-Symbol in der 
Zeichnung öffnet sich links das  
Bedienfeld für eine individuelle Angabe des Sicherheits-
ventils, sowie der Inhalte von Pufferspeicher und ande-
ren Komponenten.  
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10. Warnungen und Fehlermeldungen:  
Eine Berechnung kann nicht 
durchgeführt werden, wenn 
notwendige Eingaben fehlen 
oder vorgegebene Grenzwerte 
nicht eingehalten werden kön-
nen.  
 
Es erscheint ein Hinweis mit 
dem möglichen Fehler und die 
nicht bzw. nicht komplett be-
rechneten Heizkörper werden 
durch Hinterlegen eines oran-
gefarbenen Rechtecks entspre-
chend gekennzeichnet. 
 
 
 
 
 

 
 

Mögliche Warnung bei nach-
träglich reduzierter System-
temperatur 
 
Die Heizkörperleistung wird 
durch die HK-Type, die Bau-
größe und die Systemtemperatu-
ren definiert. Wenn nun bei ei-
nem System mit vorgegebenen 
Heizkörpern nachträglich die Vor-
lauftemperatur gesenkt wird, 
kann es vorkommen, dass ein in-
stallierter Heizkörper zu klein ist.  
EasyPlan versucht, die gege-
bene Heizlast mit dem installier-
ten Heizkörper zu decken. Eine 
niedrigere Vorlauftemperatur be-

Meldung Mögliche Ursache Lösung 
Ohne Meldung Keine Leistung eingetragen Eingabe korrigieren 
 HK-Leistung bei gewählter Tempera-

tur < Heizlast 
Vorlauftemperatur erhöhen oder 
größeren HK wählen 

Der Heizkörper im 
Raum XYZ ist fehler-
haft ausgelegt. Bitte 
den Heizkörper neu 
bestimmen 

EasyPlan versucht, die Heizlast mit 
dem gewählten HK zu decken. Dazu 
wird ggf. der Massenstrom erhöht, 
um die Rücklauftemperatur anzuhe-
ben. 
Als Folge wird dabei evtl. ein unzu-
lässig hoher Massenstrom für die 
gewählte Armatur berechnet. 
Die Rücklauftemperatur hat den 
Wert der Vorlauftemperatur erreicht. 

 
 
 
 
 
Spreizung vergrößern oder ande-
res Ventil wählen. 
 
Höhere Vorlauftemperatur wählen 
oder größeren Heizkörper 

Differenzdruck am 
Thermostatventil zu 
groß 

Differenzdruck am Thermostatventil 
> 200 mbar 

Differenzdruckregler einsetzen 
oder Eclipse-Ventil für HK wählen 
oder Durchfluss am ungünstigs-
ten HK verringern bzw. dort grö-
ßere Armatur setzen (s. oben) 
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wirkt einen Rückgang der Heizkörperleistung, welche durch Anheben der Rücklauftemperatur kom-
pensiert wird. Dadurch reduzieret sich die Spreizung und der Durchfluss steigt an. 
Kann die geforderte Leistung nicht erreicht werden, ergibt sich eine Vorlauf-/Rücklauftemperatur-
differenz < 1 K! EasyPlan meldet diesen Fehler durch farbliche Kennzeichnung und Angabe der 
Raumbezeichnung. 
 

 
Diese Meldung erscheint auch, wenn die berechnete Durchflussmenge über das gewählte Ventil 
nicht erreicht werden kann. Im Einstellprotokoll wird dann die Ventileinstellung ??? angezeigt. 
 
 
11.  Ergebnisprotokolle  
Für den Ausdruck der Berechnungsergebnisse 
verwendet EasyPlan die bereits installierten 
Windows-Druckertreiber.   
 
Über den Menuepunkt „Kopfzeile definieren“ 
öffnen Sie ein Untermenü, in dem Sie z. B. Ihre 
Firmenanschrift für die Kopfzeile des Aus-
drucks vorgeben können. 
 
Folgende Ausdrucke sind möglich: 
A: Ventileinstellungen als CSV exportieren 
B: Ventileinstellungen ausdrucken 
C: Heizlastabschätzung ausdrucken 
D: Ausdehnungsgefäßdimensionierung ausdru-
cken 
E: Rohrnetz ausdrucken 
 
Mit dem Button „Ventileinstellungen ausdru-
cken“ lassen sich eine „Einsatzliste der Ventile“ 
und eine „Einsatzliste der Strangregulierven-
tile“ u. a. mit den Ventilbezeichnungen, Bestell-
nummern und Einstellwerten auf dem Bildschirm darstellen und anschließend ausdrucken.  
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11.1 Ventileinstelltabelle ausdrucken  

 
Anzeige nicht ausgelegter Armaturen und Ursache 

 

Der HK im Raum Schlafen erfordert ein Ventil mit maximaler Voreinstellung (8.00). Alle anderen 
Verbraucherventile werden daher mit gleicher oder kleinerer Einstellung berechnet. Befindet sich 
im System ein Verbraucher mit sehr kleiner Leistung (in Relation zum HK im Raum Schlafen), so 
muss dort eine sehr kleine Einstellung erfolgen. 
Technisch ist VE = 1.00 bei xp = 0.50 der kleinste einstellbare Wert. Wird eine kleinere Einstellung 
erforderlich, erscheint in der Tabelle in der Spalte Einst. ??? 
 

Raum-  
bezeich-

nung 

Raum-
Heizlast 

Heizkörper-
Normleistung 

Heizkörper-
Type 

Kein Heiz-
körper zu-
geordnet 

Mikroblasen- 
und 

Schlamm-
abcheider-   

typen 
 

Ausdehnungs-
gefäß 

Ventilein- 
stellung 

??? = Ventil 
kann nicht 
gewählt wer-
den (s.S.17) 

Ausgewählte 
Armatur 

Ermittelte 
Vor-/Rück-
lauf-  
temperatur 
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Abhilfe:  
- kleinere Armatur wählen, oder 
- größere Armatur am HK wählen, der mit Einst. = 8.00 angezeigt wird. Oder 
- Strangarmaturen setzen, falls sich die relevanten Verbraucher in unterschiedlichen Strängen 

befinden. 

 
Der HK im Raum Kind 1 liefert eine geringere Leistung (1000 Normwatt) als gefordert (1087 Watt). 
Daher kann keine Dimensionierung erfolgen. Bei der Berechnung ist darauf auch mit einer Mel-
dung hingewiesen worden. Siehe auch Seite 17. 
 
Abhilfe:  
- Höhere Vorlauftemperatur wählen, oder 
- Größeren Heizkörper wählen 
 
 

11.2 Heizlast 
 

 

11.3 Ausdehnungsgefäß  
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Beispiel für Ausdruck eines Strangschemas 
Über den Button „Rohrnetz ausgeben“ wird das gezeichnete Strangschema mit den Bezeichnun-
gen und Einstellwerten ausgegeben. Über ein Einstellungsmenü lassen sich entweder Ausgabe-
größen bis zu A0 entsprechend der installierten Geräte anwählen oder der Ausdruck einfach auf 
mehrere Seiten frei definierbar aufteilen. 

 
12. Projekt optimieren 
Liegt die tatsächlich er-
mittelte Rücklauftempe-
ratur bei allen Heizkör-
pern deutlich unter der 
Planungsvorgabe, sind 
Heizköper mit Reserven 
installiert, die zur Opti-
mierung der System-
temperaturen genutzt 
werden können. Bei ei-
ner Senkung der Vor-
lauftemperatur um z. B. 
5 K ergeben sich um 
ca. 5 K höhere Rück-
lauftemperaturen. Anbei 
ein Ausdruck der An-
lage von Seite 19, mit 
um 10 K niedrigerer 
Vorlauftemperatur.  
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13. Speichern 
um Speichern Ihres  Pr ojek tes  verw enden Si e bitte den Button „Rohrnetz  speicher n“  

 

Im Feld Projekt geben Sie 
dazu einen Projektnamen ein. 
Nach Bestätigen mit der EN-
TER-Taste wandert der Cur-
sor in das Feld Datum und 
das Systemdatum wird auto-
matisch eingetragen. Sie kön-
nen dieses mit einem indivi-
duellen Datum überschreiben 
oder einfach bestätigen. 
 
Im Feld Beschreibung kann 
bei Bedarf ergänzender Text 
eingegeben werden. 
 
ACHTUNG: Sollten Sie nach 
Ausfüllen des Feldes „Projekt“ 
Ihre Eingabe nicht mit der EN-
TER-Taste bestätigen, son-
dern mit dem Mauszeiger direkt den   Button anklicken wird Ihr Projekt NICHT unter dem ge-
wählten Namen, sondern unter Temp abgelegt.  
 
 
14. Öffnen:  
Zum Öffnen Ihres Projektes 
verwenden Sie bitte den But-
ton „Rohrnetz laden“ und wäh-
len ein Projekt aus der ange-
zeigten Projektliste.  An dieser 
Stelle kann auch über den 
Button „Projekt löschen“ ein 
Projekt entfernt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
Hinweis: 
Die Berechnung des Programms erfolgt nach bestem Kenntnisstand. Für die Eingabe und die 
Überprüfung der Ergebnisse ist der Benutzer selbst verantwortlich. Ansprüche des Anwenders ge-
gen uns sind ausgeschlossen, insbesondere ein Anspruch auf Ersatz von Schäden, die nicht an 
dem Programm selbst entstanden sind. 
 
Mindestkonfiguration: 
Das Programm ist lauffähig auf Computern mit den Betriebssystemen ab Windows NT (Windows 
2000, Windows XP, Windows Vista, Windows 7, 8, 10). Dementsprechend gelten die für diese Be-
triebssysteme bekannten Konfigurationsbedingungen. Es sollte weiterhin eine Festplatte mit einem 
freien Speicher von mindestens 25 MB vorhanden sein. Als Ausgabegeräte sollten ein IBM PC-
Farbbildschirm mit SVGA-Grafikkarte, Bildschirmauflösung 800 x 600 Pixel oder höher und ein IBM 
Personal Computer Graphics Printer vorhanden sein. 
Selbstverständlich ist es möglich, zu der bereits aufgeführten Hardware kompatible bzw. höherwer-
tige Systeme einzusetzen.  


